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Vorwort

Meine Bekanntschaft mit Johann Jakob Wick und der Wickiana geht
auf die Teilnahme an kulturhistorischen Übungen an der Universität Zürich
zurück. Herr Professor Dietrich W. H. Schwarz, der diese Übungen leitete,
betreute auch die hier vorliegende Untersuchung als Dissertation. Mannigfache

Hilfe leistete das Personal des Staatsarchivs und der Zentralbibliothek
Zürich, hier namentlich Frau Judith Steinmann. Der Vorsteher dieser Abteilung,

Herr Dr. Jean-Pierre Bodmer, empfahl dem Vorstand der von ihm
präsidierten Antiquarischen Gesellschaft in Zürich nach kritischer Diskussion

des Manuskripts dessen Drucklegung als 138. Neujahrsblatt.
Großzügige Unterstützung von seiten der Ulrico-Hoepli-Stiftung ermöglichte
die Ausstattung der Publikation mit acht Farbtafeln. Allen hier genannten
Personen und Institutionen gilt mein aufrichtiger Dank.

M.S.


	Vorwort

